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halben auf die Probe gesetzt; allein von den Ergebnissen dieses

ExamenS ist bisher weiter nichts zur öffentlichen Kunde ge-

kommen / als daß in Folge desselben ein Ehrs. großer Rath
zweien davon die AuStheilung von Arzneien gänzlich unter-
sagt/ und einen von diesen, wegen seines hartnäckigen Unge-

horsams gegen ein früheres ähnliches Verbot, mit einer Strafe
von 15 fl. in den Landseckcl belegt hat.

Noch darf nicht unerwähnt bleiben, daß die hohe Obrig-
keit im Juni, zur Abhülfe mannigfaltiger, unangenehmer

Auftritte, für die unglücklichen Selbstmörder eine eigene,

eingemauerte Begräbnisstätte bestimmte, anstatt daß dieselben

bisher auf eine jämmerliche Weise unter den Galgen ver-
scharret wurden. Im letzten Jahre ereigneten sich 4 solcher

Unglücksfälle, worunter sich nur i Mann, hingegen 3 Weiber
befanden.

G e m e i n d s g e s ch i ch t e.

Trogen. Anfangs April resignirte Hr. Pfarrer Knuß,
der 35^ Jahr daS hiesige Pfarramt bekleidet hatte, und

nun vorzog, die übrigen Tage seines Alters in Ruhe zuzu-
bringe». Den 11. April wählte die Gemeinde einmüthig den

bisherigen Pfarrer von Schönengrund, I. I. Frei, zu

ihrem neuen Pfarrer, der hierauf Sonntags den 16. Mai
seine EintrittSprcdigt hielt, die seither gedruckt worden ist.
Diesem Pfarrwechsel folgte bald der Hinschied deS ersten

Vorstehers der Gemeinde. Herr Hauptmann und LandeSbau-

Herr Sebastian Zuberbühler wurde den 24. Aug. beerdigt,
nachdem er seit dem Jahr 1817 den Stellen eines Haupt-
mannS, Landsbauherrn und Examinators vorgestanden war.

Im Brachmonat wurde die neue Anstalt, welche Herr
Joh. Kasp. Zellweger, nach dem Vorbilde der Wehrli-
schule in Hofwyl, für die Waisen zu Trogen gestiftet hatte,
von ihrem in Hofwyl und bei Kasthofer gebildeten Lehrer
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Konrad Zellweger eröffnet. Das Nähere über diese An-
stalt wird nächstens in einem besondern Aufsätze gegeben

werden.

H erisau. An Verbesserung der Schulen wurde thätig
gearbeitet, die im Druck erschienene Schulordnung, so weit
eö möglich war, eingeführt, und mit den Zinsen deö Schul.
guceS, daS 1823 durch einen Umgang von den Tit. Herren
Geistlichen und Vorstehern eingesammelt wurde und nun
durch weitere Beiträge und Vermächtnisse auf 20,000 fl.
angewachsen ist, wird den zu gering besoldeten Schullchrern
ihr gehöriges Auskommen gesichert, und Jünglingen, die

sich zum Lehrerstand bilden wollen, die nöthige Unterstützung

gereicht.
Auch wurde in diesem Jahre eine zinstragende Erspar-

nißanftalt für Hcrisau und die umliegende Gegend errichtet,
von welcher eines unserer folgenden Blätter ausführlicher
berichten wird.

Zu cinerLesebibliothek wurde zwar schon den 22. Dez.
1823 der Grund gelegt, sie mag aber um so mehr hier
angeführt werden, weil sie im Jahr 1824 ansehnlichen Zu-
wachs erhielt. DerKatalog derselben zählt schon 4i0Nummcrn.

Urnäsch. So wie in den vorhergehenden drei Jahren
vieles an Verschönerung der Kirche und des KircheuplatzeS

gewendet worden war, so wurde im Jahr 1824 die zum
Kircheuplatzc führende Straße mit einem Kostenaufwand
von mehr als 300 fi. bequemer eingerichtet, und auch die

früher begonnenen Arbeiten zur Vertiefung des BetteS der

Urnäsch fortgesetzt. Die Zweckmäßigkeit der letztern Arbeit
zeigte sich besonders bei den ungewöhnlich starken Regengüssen

des verwichenen Herbstes.

Grub hat ebenfalls Bedeutendes an die Verbesserung seiner

Straßen gegen Heiden und EggcrSried gewendet. Eben so

Walzenhauscn gegen St. Margarethen, Rheineck und

Heiden. In dieser Gemeinde ist auch eine eigene Brand-
asscknranz errichtet worden.
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Reu the. Um bei der heranwachsenden Jugend eine des-

sere Bekanntschaft mit der Bibel zuwege zu bringen, wurde
ein eigener Unterricht über die biblische Geschichte angefan-

gen/ der im Sommer alle Sonntag Mittag vor der Kinder-
lehre gegeben wird/ und dem alle Repetirschüler beiwohnen
müssen.

Den 19. Okt. wurde beschlossen / in Zukunft alle Frühling
und Herbst förmliche Schulprüfungen mit sämmtlichen All-
tagsfchülern zu halten. Die Rcpetirschulen dauern zwar jeden

Monat einen ganzen Tag; um aber diese Klasse im Schreiben
und Rechnen mehr zu fördern / wurde verordnet/ daß sie alle-
mal 14 Tage nach der Rcpetirschule noch einen halben Tag
blos zur Uebung im Schreiben und Rechnen in die Schule
kommen sollen.

Waldsta tt. Auch diese Gemeinde/ wie so manche andere/

hat sich noch nicht ganz von den Folgen des schweren Jahres
1817 erholt. Sie hat deswegen im Laufe von 1824 eine Vcr-
mögensstcuer von 9 fl. vom Tausend erhoben.

Schöneng rund. Nachdem Herr Pfarrer Frei den hie-
sigen Pfarrpostcn beinahe 17 Jahre bekleidet hatte/ folgte
er dem Rufe der Gemeinde Trogen / und an seine Stelle wurde

Herr I. C. Nechsteiner von Speicher / gewesener Pfarrer
in Ennatbühl/ cinmüthig gewählt / der seinen hiesigen Wir-
kungSkreiS mit der den 23. Mai gehaltenen Eintrittspredigt
begann.

Bühler war im verwichenen Jahre angelegentlich mit
Verbesserung der Schulen beschäftigt; zu diesem Zweck ist

eine Freischule für das ganze Jahr (für die Gemeindsbürger)
gestiftet/ eine neue Schulordnung eingeführt/ die Schule
mit zweckmäßigen Büchern versehen/ und die Aufsicht über

das Ganze einer eigenen Schnlkommission übertragen worden.

Briefe und Nachrichten/ unser Blatt betreffend/ können
auch durch die Herren Wegelin und Rätzer/ Buchdrucker
in St. Galle»/ an die Herausgeber gelangen.
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